
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts-Bezirk Nagold.

^ i «2
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in den : Bezirk 1 — 4,

* außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-
abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 30 . August

i JnsertionSgrätihr für die Ispaltige Zeile ans ge - j
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,j

, bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen ' ^ O
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der K ) O ß «
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

Abonnements-Einladung
aus den

für den Monat
September

Abonnementspreis Oz des BierteljahrSabonne-
ments (s. oben am Kopfe des Blattes ) . _

A rntiiü»  e s . '
Nagold.

Bekanntmachung.
Laut dNitteilung des K. Oberamts Neuenbürg

vom heutigen Tage ist durch Erlaß der K . Krcis-
regierung Reutlingen vom 24 . d . Mts . Nr . 6142
behufs Wiederherstellung der Seliger - Wasserstube
Floß sperre für die Kleinen ; von der Seliger Wasser¬
stube aufwärts in der Zeit vom 1. bis 20 . Septem¬
ber d. I . verfügt worden.

Den 27 . August 1887.
K. Oberamt.

Amtmann Marquart,  g . Stv.
Die Ortsvorsteher

Werden in Betreff der bevorstehenden Auswahl der
Schöffen und Geschworenen pro 1888 auf die Ver¬
fügung des Justizministeriums vom 16 . Juni 1880
Regbl . S . 156 ff. zur genauen Nachachtung hinge-
wiesen.

Bemerkt wird , daß die Urliste eine volle Woche
auf dem Rathaus auszulegeu ist , daß die Liste also,
wenn sic z. B . an einem Montag ausgclegt wird,
nicht vor dem Dienstag der darauffolgende Woche
weggenommen werden darf.

Fällt das Ende der Frist auf einen Sonntag
oder allgemeinen Feiertag (sog. bürgerlichen Feiertag ) ,
so endigt die Frist mit Ablauf des nächstfolgenden
Werktags.

Nagold,  den 27 . August 1887.
Oberamtsrichter Dafe  r.

Das letzte Wirtschaftsjahr.
Die Jahresberichte der deutschen Handelskam¬

mern über das letzte Wirtschaftsjahr liegen jetzt
sämtlich vor;  ihr Inhalt gewährt einen interessanten
Ueberblick über die gesamten Erwerbsverhältnisse des
Deutschen Reiches und bildet die Bilanz aus den
einzelnen Nachrichten über Handel und Industrie.
Bei einem so großen Gebiet , wie es das Deutsche
Reich ist , lauten selbstverständlich die Berichte der
räumlich sehr weit getrennten Handelskammern oft
auch sehr verschieden ; Produktions - und Absatzver-
hältniffe sind im Osten und Westen , Süden und Nor¬
den Deutschlands durchaus ungleich . Daraus folgt
von selbst , daß der ganze Geschäftsverkehr und da¬
mit auch oer Verdienst nicht einseitig zu beurteilen
ist . In der That sprechen sich auch eine Anzahl von
Handelskammern dahin aus , daß eine Besserung im
Geschäftsverkehr eingetreten sei ; freilich wird hinzu-
gesügt , daß dieselbe sich nur in engen Grenzen halte.
Aber unter den heutigen Verhältnissen ist ein him¬
melhoher Aufschwung mit einem Male absolut nicht zu
erwarten . Es befriedigt schon , wenn derselbe sich
langsam in einigen Bezirken anbahnt . Die kräfti¬
gere wirtschaftliche Strömung , die dort herrscht, teilt
sich dann auch dem Reichsgebiet im Ganzen mit.
Ein bestimmtes Auslackern regerer gewerblicher Thä-
tigkeit bleibt dauernd nie vereinzelt , wenn es auf
einer gesunden Ursache beruht ; wurde es allerdings
nur (durch den Zufall hervorgerufen , dann geht es
ebenso schnell wieder , wie eS gekommen ist.

l Die Mehrzahl der Handelskammerberichte äu-
! ßert sich aber nicht so , wie die weiter oben erwähnte
! Minorität . Sie konstatieren allerdings , es sei zum
: Beginn des letzten Wirtschaftsjahres eine Besserung
^ eingetreten , aber leider habe dieselbe wieder dem

früheren Zustande Platz gemacht. Mit einem Wort
' wird gesagt : Die Geschäftsflaue der letzen Jahre
j dauere iu der Hauptsache an . Zwar hat sich wohl

in einer Anzahl von Gewerbsbranchen der Absatz
^ gehoben , aber nicht der Verdienst . Die Ueberpro-
I duktion herrscht immer noch und drückt die Preise
j herunter , die Folgen der neuesten Zollerhöhungen im

Auslände sind noch bei Weitem nicht überwunden,
, und die Ungewißheit der politischen Lage äußert sich
, sehr lähmend . Hiezu kommt dann noch die Schmü-
i lerung der Kaufkraft eines nicht unbedeutenden Tei-
! les des Publikums durch das Sinken des Zinsfußes,
! das wiederum seine Hauptursachc in der allgemeinen
! politischen Lage hat . Alle Welt , die über Kapital
>verfügt , sieht aus höchstmöglich sichere Anlage und
! hält sich von spekulativen Unternehmungen fern , de-
j ren Erfolg ein plötzlich ausbrechender Krieg gewaltig
j in Frage stellen könnte . Da sicheren Werten alles

Geld zufließt , sinkt für diese bei dem Masseuangebot
natürlich die Notwendigkeit , teure Zinsen zu zahlen,
und es ist ja auch die Pflicht jeder staatlichen Fi-
nanzverwaltuiig , die Steuerzahler möglich wenig zu
belasten . Und bei dem heutigen Stand der Staats¬
schulden macht eine Zinsdiffcrenz von einem Prozent
gewaltig viel aus.

Trotzdem es aber im deutschen Wirtschaftsleben
bedeutend besser stehen könnte , ist doch eine sehr er¬
freuliche Thatsache zu registrieren , welche beweist,
daß die Krisis doch endlich einmal einer besseren Pe¬
riode weichen muß . Der großen Mehrheit der In¬
dustriellen ist es möglich gewesen, ihre Arbeiter und
Gehilfen auch wirklich arbeitskräftig durch Zahlung
eines entsprechenden Lohnes zu erhalten , und damit

! geht Deutschland anderen großen Industrieländern
; voran . Nicht das Umgekehrte ist der Fall . Dann
aber sind auch zahlreiche neue Wege eingeschlagen,
der Industrie aufzuhelfen ; unermüdlich , mit verschärf¬
ter Geisteskraft ist darauf hingearbeitet , die Fabrikate ^
älteren Datums zu vervollkommnen , neue Artikel zu
produzieren . Und so lange ein solches thatkrüftiges
Wirken besteht , sind die Zeiten immer noch nicht un¬
rettbar schlecht, es handelt sich um einen Uebergang,
der überstanden werden kann. Seit dem Abschluß
der Handelskammerberichte sind außerdem noch eine
Reihe befriedigender Ereignisse eingetreten . Verschie¬
denen deutschen Werken sind bedeutende Aufträge aus
dem Auslande zugefallen , Aufträge , die zeigen , daß
die deutsche Industrie das schwer errungene Welt-
Ansehen behauptet hat.

Tages Neuigkeiten.
O > Deutsches Reich.

L . Nagold,  29 . Aug . Eine Nacht des Schrek-
kens liegt hinter uns . Kurz nach 0,12 Uhr ertönte
der Feuerrus . Es brannte in der Schcunenreihe der
Schmiedgasse (Schmied Finkenbeiner ) und entwickelte
sich das Feuer in fast unglaublicher Schnelligkeit,
daß dieselbe vollständig bis zu alt Bäcker Moser
eingeäschert wurde . Bald stand auch die Stahl '-
sche Wirtschaft zum Posthörnle sowie das Jakob
Häußler 'sche, Stricker Gottlieb Schuon 'sche und
Messerschmied Weber 'sche Anwesen in Hellen Flammen,
und wurde es der rasch sich samnielnden Feuerwehr
schwer, sofort zu erkennen , wo Hilfe am nötigsten sei.
Die enggebaute Schmiedgasse mußte sofort aufgegeoen

werden , da die enorme Hitze den Löschmannschaften
jede Annäherung unmöglich machte, so daß die Thä-
tigkeit der Feuerwehr hauptsächlich auf den Schutz der
angrenzenden Gebäude und Straßen gerichtet war.
Die Apotheke und das Zaiser 'sche Haus , sowie die
Zuckerwarenfabrik von Louis Sautter waren es haupt¬
sächlich, auf die sich die Aufmerksamkeit der leitenden
Organe richteten . Wie wir heute hören , sind es 15
Wohnhäuser und 7 Scheunen , die dem verheerenden
Elemente zum Opfer gefallen sind , und wurden da¬
durch 28 Familien ihres Obdaches beraubt . Nur der
größten Anstrengung und Energie der hiesigen und
fremden Feuerwehren und Löschmannschaften ist es
nächst Gottes Hilfe zu danken , daß der Brand nicht
noch weitere Ausdehnung gewonnen hat . Weitere
Anerkennung verdient auch der weibliche Teil der
hiesigen Bevölkerung , der durch rastloses Waffer-
herbeitragen das Löschgeschäft wesentlich förderte . Der
^ebgudeschaden wird aus ca. 70 000 v/L beziffert^ ---"

.8 "' e '^ Altenstcig , 25 . Aug . Das Einsammeln von Beeren
in ' den umliegenden Waldungen ist beinahe beendigt . All¬
jährlich finden dabei viele Familien einen schönen Verdienst.
Für mit dem Reff gesammelte Heidelbeeren , welche entweder
an die anheimischen Brennereien abgegeben oder in Fässern
nach Wildbad , Tübingen und anderen Städten versandt wur¬
den , wurde 1 tzO Pf . pr . Siuiri bezahlt . Für gebrochene
Heidelbeeren zahlten die Händler 2 bis 2 50 Pf . per
Simri . Preiselbeeren werden zur Zeit von Händlern Pr . Maaß
(2 Liter ) zu 60 Pf . aufgekäuft.

Stuttgart,  22 . Ang . Bei der neuen Bramitröein-
besteiierung sind für den Kleinhandel insbesondere folgende
Punkte der Ausführungsbcstimmungen zum neuen Brannt-
weinstenergesctz von Interesse . Die pr . 1 . Okt . d . I . beschlos¬
sene Nachversteuerung weicht insofern von der am 1. Juli
1885 infolge der damals beschlossenen Erhöhung der Brannt¬
weinsteuer stattgefnndenen Nachversteuerung ab , als diejenigen
Gewerbetreibenden , welche zum Kleinvcrkauf von Spirituosen
konzessioniert sind , 40 Liter Alkohol L 100 «/<> Tralles — ca.
80 - 90 Liter Branntwein (50 Proz .) oder 133 Liter Liqueur,
welch letzterer zu 30 vg stark angenommen wird , ohne Nach¬
versteuerung auf Lager haben dürfen , während bei größerem
Vorrat das genannte Quantum bei der Nachbesteuerung , welche
für 100 o/a Alkohol 30 4 pr . Liter beträgt , in Abzug gebracht
werden kann . Ferner ist von Wichtigkeit , daß der Spritvor¬
rat zu gewerblichen Zwecken , namentlich auch zu Brennzwecken
nachstcnerfrei bleibt , wenn derselbe am 1 . Oktober zur Dena¬
turierung angemeldet wird . Was die Privatleute anbelangt,
so dürfen solche nur bis 10 Liter 100 -grädigcn Alkohol un-
nachverstenert ans Lager haben . Gewerbetreibende , deren
Vorrat zusammen 40 Liter Alkohol ü 100 Oo Dralles nicht
überschreitet , sind zur Anmeldung ihres Vorrats überhaupt
nicht verpflichtet . Daß in den Ausführnngsbestimmungen auf
die kleinen Brennereien entsprechende Rücksicht genommen wor¬
den ist, wurde mehrfach hervorgehoben.

Stuttgart,  25 . Aug . In den Weinbergen des obe¬
ren Neckarthalcs , sowie auch der Bodenscegegend macht sich

, zur Zeit eine neue , bisher noch nicht beobachtete Rebenkrank¬
heit bcmerklich , deren Sitz das Laub ist . Die Blätter werden
auf der Rückseite von einem Pilze spimigewebartig überzogen,
rollen sich zusammen und sterben ab . Die Krankheit verbrei¬
tet sich mit merkwürdiger Schnelligkeit . In den Rebgeländen
der genannten Gegenden bemerkt man bereits eine Masse
kranker und absterbcnder Blätter , in Folge dessen der Fort-

' schritt der Trauben bedeutend nachgelassen hat.
Heilbronn,  26 . August . In heutiger öffent¬

licher Sitzung der bürgerl . Kollegien kam der vom
Veterancnverein gestellte Antrag , die Veranstaltungen
zur Feier des Nativnalfestes  am 2. Septbr.
möchten künftig von der Stadtgemeinde in die Hand
genommen werden , zur Verhandlung und Beschluß¬
fassung . Seither war es so gehalten worden , daß
der Vcteranenverein das Erforderliche einleitete und
von der Stadt einen angemessenen Beitrag erhielt.
Der Antrag wurde im Gemeinderat von volkspartei¬
licher Seite aus Ersparnisgründen , von einem der
Sozialdemokratie angehörigen Gemeinderat vom prin¬
zipiellen Standpunkt aus , d. h. weil der Sedanstag,
der Gedenktag einer Schlacht , sich zum Nationalfest
nicht eigne , auch der Nationalstolz der Franzosen



durch die Feier verletzt werde , lebhaft bekämpft , wo¬
gegen von nationaler Seite mehrfach dafür eingetre¬
ten wurde . Bei der Abstimmung ergaben sich 7
Stimmen für und 7 Stimmen gegen den Antrag,
welcher indessen durch den Stichentscheid des Vor¬
sitzenden, Oberbürgermeisters Hegelmaier , welcher den
Antrag warm verteidigt lMtte , Annahme fand . Im
Bürgerausschuß , welcher weniger demokratische Ele¬
mente in sich birgt , wurden nur 3 Stimmen gegen
den Antrag abgegeben , und so wird schon die nächste
Nationalfeier , wie dies in verschiedenen anderen deut¬
schen Städten der Fall ist , von der städtischen Ver¬
tretung aus veranstaltet werden.

Brandfällc : In Oehringen (Sulz ) am
24 . Aug . ein von 2 Familien bewohntes Haus samt
Frucht - und Futtervorräten ; in Wiesen  am 24.
Aug . das Wohnhaus des größeren Oekonomieanwe-
sens der Witwe Heine ; in Mchlbach  4 Wohn¬
häuser und 3 Scheunen.

Regens bürg,  25 . Ang . In der Versamm¬
lung bayerischer Brenner erklärten sich laut „F . I ."
sämtliche erschienene Brenner (62 ) für den Anschluß
an die Aktiengesellschaft für Spiritusverwertung und
bevollmächtigen drei Delegierte zum definitiven Ab¬
schluß des Vertrags in Berlin . Ein prinzipieller
Widerspruch wurde nicht erhoben.

Der Kronprinz  wird einer Korrespondenz
der „Magdeb . Ztg ." zufolge den ganzen Winter über,
wenn es sich irgendwie thun läßt , in Italien  leben,
und zwar im Kreise seiner Familie . Es wird von
den Aerzten für wünschenswert erachtet , daß in süd¬
licher Luft die erkrankt gewesenen Teile des Halses
zur Vermeidung von Rückfällen und Neubildungen
sich kräftigen . — Am Montag ist Dr . Mackenzie zum
Kronprinzen nach Schottland abgereist , um nachzusehen,
ob die Wucherung wieder gewachsen ist.

Die deutsche Kronprinzessin hat dem Dr . Morell
Mackenzie für die erfolgreiche Kur des Halsleidens
ihres Gemahls ein von ihr selbst gemaltes Bild ver¬
ehrt.

Berlin,  25 . Aug . Dem Prinzen Wilhelm
ist von den englischen Offizieren eine Revolverkanonc
zum Geschenk gemacht , welche derselbe dem Garde-
Husaren -Regiment überwiesen hat.

Die deutsche Spiritusausfuhr im Monat Juli
d. I . betrug 1404428 Liter gegen 4257 914 Liter
im Juli 1886.

Berlin,  25 . Aug . Die Agitation für und
gegen die Bildung einer Aktiengesellschaft
für Spiritusverwertung  dauert ungeschwächt
fort . In einem dritten von den Unternehmern ver¬
sendeten Flugblatt wurde mitgeteilt , daß sich 1300
Brenner , d. h. die Hälfte , der Koalition angeschlos¬
sen haben . Es fehlen demnach noch recht viele , und
ein Kartoffelbrenner , der sich ausschließt , bemerkt
das Flugblatt , kann die Ursache des Mißerfolges
sein. Die Abneigung Süddeutschlands gegen die
Gesellschaft erklärt das Flugblatt als nicht vorhan¬
den , knüpft hieran aber folgende Bemerkung : „Kommt
die Koalition ohne  den Süden zu Stande , fo wirft
sie dorthin billigen Sprit : kommt die Koalition mit
dem Süden zu Stande , so steigt der Spritpreis auch
im Süden ; scheitert die Gesellschaft , so gibts billigen
Sprit im Süden und im Norden ; wer wird das
länger aushalten , der Süden oder der Norden ?"

Die „Nat .-Ztg ." schreibt : „Die Haltung , welche
die deutsche Politik  angesichts der Vorgänge in
Bulgarien  cinnimmt , kann niemand überraschen , der
die Entwickelung der orientalischen Frage seit dem
Berliner Kongreß aufmerksam verfolgt hat . Der Ber¬
liner Vertrag war dazu bestimmt , nicht blos einen
augenblicklichen Ausgleich zwischen den Mächten zu
schaffen , sondern auch die festen Anhaltspunkte zur
Lösung aller weiteren Inzidenzfälle in dem schwierigen
Orientproblem zu geben. Wenn von Deutschland aus
der bulgarischen Bewegung seit dem Staatsstreich von
Philippopel mit Schärfe entgegengetreten wurde , so
geschah es jedenfalls in der Ueberzeugung , daß es
sich keineswegs um eine lokale Frage dabei handelte,
vielmehr das ganze in Berlin geschaffene Friedens¬
werk gefährdet sei. Der Verlauf der bulgarischen Kri¬
sis hat die Anschauungen der deutschen Regierung
nur zu sehr gerechtfertigt , und sie kann heute darauf
verweisen , wie die Befolgung ihrer Ratschläge in
jenem ersten kritischen Moment Europa vor der Un¬
ruhe und den Gefahren der letzten Jahre geschützt
hätte . Eine um so größere moralische Autorität kann
die jetzige Haltung Deutschlands in Anspruch nehmen.
Europa darf nach diesen Vorgängen versichert sein,

daß die deutsche Politik auf die Wege hinweist , welche
am besten geeignet sind , den Weltfrieden zu erhalten
und zu sichern. Deutschland , das keine eigenen Inte¬
ressen im Orient verfolgt , ist um so eher in der Lage,
für die Erhaltung des Gleichgewichts unter den nächst-

! beteiligten Mächten einzutreten . Wir glauben die
I deutsche Politik nicht mißzuverstehen , wenn wir an-
! nehmen , daß dieselbe in Serbien die österreichischen

Interessen unterstützt , in Bulgarien die russischen und
in Egypten die englischen , sowie daß sie jede dieser
Mächte in deren Interessensphäre als die bestberufene
betrachtet , um zu beurteilen , wie sie dieses ihr Inte¬
resse zu wahren hat . Wie Deutschland bei der Pforte
den Abschluß der egyptischen Konvention begünstigte,
so ist es zweifellos auch auf der Seite Rußlands zu
finden in dessen Versuchen , die Lösung der bulgarischen
Schwierigkeit durch das Eintreten der Pforte herbei¬
zuführen ."

Berlin,  26 . Aug . Der Kaiser beabsichtigt
heute einer Uebung der 2 . Kavallerie -Division beizu-
wohnen und morgen nach Berlin zu übersiedeln.
Sein Befinden ist gut , der Schlaf wird selten mehr
unterbrochen.

! B erlin , 26 . Aug . Der Reichsanzeiger mel¬
det : Die Genesung des Kaisers  entwickelt sich in j

^erfreulicher Weise weiter . In den letzten Tagen fan-
^den tägliche Ausfahrten statt ; die Kräfte nehmen zu, !

die Geschäfte werden ungestört erledigt.
Berlin,  27 . Aug . Die aus morarn festge-

, setzte sozialdemokratische Gedächtnisfeier für Lassalle
j ist verboten worden . — Für den Spiritusring sind
^2000 Anmeldungen eingelaufeu.
; Potsdam,  24 . Aug . Der Kaiser , die Kaisc-
! rin , die Prinzen und Prinzessinnen wohnten heute
!dem Adlerschießen des 1. Garderegiments bei. Der
^Kaiser gab den ersten Schuß ab und kehrte dann
^nach Babelsberg zurück. Schützenkönig wurde Premier¬
lieutenant Frhr . Willisen.

! Für die polnischen Landesteile ist eine Anord¬
nung ergangen , der zufolge auch der Religionsunter¬
richt in den unteren Klaffen der Volksschule durchaus
in deutscher Sprache zu erteilen ist.

Die neueste chinesische Post überbringt die Mel¬
dung , daß die Vermählung des jungen Kaisers von
China  wegen seiner mißlichen Gesundheit und der
leeren Statskasse um zwei Jahre verschoben wurde.

Oesterreich-Ungarn.
Das offiziöse Wiener „Fremdenblatt " verzeich-

! net nicht ohne Befriedigung die Berichtigung , womit
Prinz Ferdinand  die ersten Kundgebungen gutzu-

! machen suche. Der Prinz kehre auf den Boden des
' internationalen Rechts und der Verträge zurück. Das
Illegitime und formell Inkorrekte in der gegenwür-

>tigen Stellung des Prinzen von Koburg sei dadurch ^
' nicht aufgehoben und nicht aufzuheben ; seine neuere !
' Haltung entspreche aber den Geboten der einfachsten
Klugheit und dem Rechtsstandpunkte weitaus besser
als die frühere . Das Blatt billigt die zuwartende ^

^Haltung , welche die Pforte trotz des russischen Drän - i
^gens zu kräftigem Eingreifen beobachte. Ein solches

Eingreifen würde auch bei einzelnen Mächten ernste
! Bedenken Hervorrufen.
! Wien,  25 . Aug . Die Nachricht,  daß die
! Mächte ihre Vertreter in Sofia abberufen werden,
l ist vollständig unbegründet . Selbst die Versetzung
' Baron Thielmanns nach Darmstadt darf nicht als
Folge der letzten bulgarischen Ereignisse angesehen
werden.

Frankreich.
Der französische Kriegsminister Ferron  wird

heute , am Donnerstag , nach Paris zurückkehren und
voraussichtlich sofort den Befehl zu dem Mobilmachungs¬
versuch geben. Die Vermutungen , welches Armeekorps
von dem Befehl betroffen werde , schwanken zwischen

' denen von Limoges , Toulose und Rennes.
Paris, 24 . Aug . In der Umgebung von

Belfort  beginnen am 8 . Sept . unter dem General
Segretain Belagerungs -Manöver ; die 12 Tage dauern

! sollen . !
Paris,  26 . Aug . Es wird bestätigt , daß das

l7 . Armeekorps zu dem Mobilisierungsversuch
bestimmt ist. Die Periode der Vorbereitungen beginnt !
heute , die Einberufungs -Ordres und die endgiltigen j
Instruktionen sind heute früh versandt worden . Der !
Kriegsminister ordnete eine strenge Untersuchung wegen
der Indiskretion an , wodurch ein hiesiges Blatt (es ^
waren ihrer eine ganze Reihe . D . R .) in den vorzei - i
tigen Besitz der Details des Manöverplanes gelangte . ^

Belgien-
: In Ostende  ließen sich vorgestern belgische
! Fischer bei dem Versuche, das Ausschiffen einer eng¬

lischen Fischladung zu verhindern , erhebliche Aus¬
schreitungen zu Schulden kommen , wobei ein Teil
der Ladung zerstört wurde . Polizcibeamte und Gens-
darmen mußten einschreiten und von der Waffe Ge-

^brauch machen , so daß mehrere Fischer schwer ver-
^wundet wurden . Gestern wiederholten sich die Ex-
! zeffe in noch schlimmerer Weise. Die Artillerie der
^Bürgergarde war genötigt zu feuern . 2 Fischer sind

getötet , 4 schwer verwundet . Eine große Menge von
^Fischern beobachtet andauernd eine drohende Haltung.
! , Italien.
! Der Papst hat den Kardinälen mitgeteilt , die
. Bevölkerung zahlreicher Ortschaften in Macedo-
inien  habe das Verlangen nach Rückkehr zur katho-
! lischen Kirche ausgesprochen und um Entsendung ka-
! tholischer Priester gebeten.
! Genua,  24 . Aug . In Censio ist laut einem
! Telegramm der „W . A . Z ." die große Dynamitfabrik
^ in die Luft geflogen . Es explodierten eine halbe

Million Dynamit -Patronen . Die Detonation wurde
meilenweit gehört . Die Zahl der Opfer ist noch nicht
bekannt.

Rußland.
. Petersburg,  25 . Aug . Es ist hier das Ge-
! rücht verbreitet von einem neuen ,mißlungenen Attentats-
! versuch auf den Zaren am 20 . August während der
! Fahrt von Krasnoje Selo nach St . Petersburg . Ein
! als Gardeoffizier verkleideter Nihilist soll zweimal auf
^den Kaiser geschossen haben , ohne zu treffen,
s Einladung Boulangers.  In den extrem
! panslavistischen Kreisen Rußlands trug man sich kürz-
! lich mit der Absicht, eine Adresse an den General ab¬

zusenden und ihn zum Besuche Moskau 's einzuladen.
Den Urhebern dieses Planes wurde jedoch von maß¬
gebender Seite in unzweideutiger Weise zu verstehen

i gegeben, daß die Ausführung eines solchen Schrittes
I nicht geduldet werden könne. Die Adresse ist denn
! auch tatsächlich unterblieben.

Wenn die russischen Zeitungsartikel eine gefähr¬
liche Waffe wären , so wäre der Koburger längst aus
Bulgarien heraus . Sie ziehen eben nicht. Das
Petersburger Journal schreibt jetzt , es könne nicht
als eine Sühne für die Verletzung der Vorträge be¬
trachtet werden , wenn die Mächte ihre Vertreter aus

^Sofia abberiefen . Das verletzte Recht selbst müsse
wiederhergestellt — das heißt , der Koburger aus Bul¬
garien heraustransportiert — werden . Wenn der
Prinz wirklich das Wohl Bulgariens wolle , so möge
er das Land so schleunig wie möglich verlassen . —
Das sind recht schöne Wünsche , die nur au dem Feh¬
ler leiden , daß sie nicht in Erfüllung gehen werden,
wenigstens so schnell nicht.

Bulgarien.
Sofia,  25 . Aug . Das neue Kabinet  ist

heute abend unter Tontscheff  gebildet worden.
Das bulgarische Ministerium , dessen Entstehung

ein drahteifriger Koburger Parteigänger gestern abend
schon gemeldet , ist auch in diesem Augenblick noch
nicht gebildet . Prinz Ferdinand findet keine Aner¬
kennung bei den Mächten , keine Sympathien bei den
Altbulgaren , keine bei den Jungbulgaren , kein Ver¬
trauen bei dem Gros der Armee und keine opferwil¬
ligen Ratgeber — er dürfte allmählich an die - - Heim¬
reise denken. Und das Abenteuer wird vorüber sein,
ehe man erfahren hat , was eigentlich den Koburger
bewogen hat , das behagliche Wohlleben eines reichen,
kulturverwöhnten Prinzen mit der bulgarischen Dor¬
nenkrone zu vertauschen.

Sofia,  25 . Aug . Der deutsche Geschäftsträger
Baron Thielmann  bekam folgende Depesche : „Ihre
Ernennung zum Gesandten in Darmstadt ist unter¬
zeichnet. Bereiten Sie Ihre Abreise vor . Herbert
Bismarck ." Baron Thielmann verbleibt noch etwa
6 Wochen in Sofia.

Der Fürst hat Beratungen mit den Partei¬
führern und Ministern abgehalten , über deren Re¬
sultat berichtet wird : Zunächst will man das Haupt¬
augenmerk auf die Lösung der inneren Fragen richten.
Gelingt diese, so glaubt man , daß die äußeren Schwie¬
rigkeiten von selbst schwinden werden . Der Fürst
strebt die Kräftigung der Regierungsgewalt an und
hofft , daß angesichts der äußeren Schwierigkeiten
alle Parteien zu ihm stehen werden . Den Groß¬
mächten gegenüber will ec die Politik ruhigen Ab-
wartens beobachten . Thatsache ist , daß russische
Agenten heftig gegen den Fürsten wühlen . Sie su-



chen das Mißtrauen des Volkes dadurch zu erregen,
daß sie auf die katholische Religion des Fürsten Hin¬
weisen. — Ein Versuch  der bulgarischen Regie¬
rung . in Wien 25 000 Repetiergewehre zu kaufen.
ist fehlgeschlageu . _

sR eichsgericht .j Ist in einer von einem
Schuldner produzierten Quittung bare Zahlung der
Forderung bekannt , obgleich thatsächlich nur ein Teil
der Forderung bar bezahlt worden , so hat nach ei¬
nem Urteil des Reichsgerichts , IV . Zivilsen . . vom
13 . Juni d. I . der Schuldner den von ihm behaup¬
teten Erlaß der Restforderung zu beweisen ; die Quit¬
tung an sich hat für den Beweis des Erlasses kein
Gewicht . _

Kleinere Mitteilungen.
Ueber das Verhalten der Tiere wäh¬

rend der S o n n e n fi n st e r n i s berichtet man aus Frank¬
furt a. O . folgende interessante Beobachtungen : Ein mitge¬
nommener Hund , welcher zuvor auf dem Berge sehr munter
war , verkroch sich zwischen uns und zitterte am ganzen Kör¬
per . Ein anderer Hund (Jagdhund ) entlief seinem Herrn
beim Beginn der Totalität und legte sich un Hause vor seines
Herrn Bett . Ein Trupp zahmer Enten , die vom Hofe auf
die Straße gelaufen waren , stürmten mit Geschrei zurück auf
den Hof nach den Ställen . Auch haben andere Beobachter
die wilden Enten in den Werdern plötzlich lautes und ängst¬
liches Geschrei erheben hören . Die Kartoffelpflanzen zeigten
plötzlich eine ganz besondere Mattigkeit in den Stengeln und
Blättern , so daß sie schlaff herabhingen , welcher Zustand so¬
fort wieder verschwand, als die Helle eintrat.

Von der Jagst , 24 . Aug . In Westernhauscn
leidet ein ISjähriges Mädchen , Tochter eines Bauern , seit ei¬
nem Jahr an einer eigentümlichen Krankheit . Während das¬
selbe gewöhnlich vormittags körperlich und geistig gesund ist,
treten gegen Abend Nervenzuckungen ein, in welchem Zustande
es für Gedankenübertragung sehr empfänglich ist. Auf Fra¬
gen in fremden Sprachen gibt cs richtige Antworten in die¬
sen Sprachen ec. Trotz aller angewandten Mittel ist es bis
jetzt den konsultierten Aerzten nicht gelungen , das Mädchen zu
heilen.

Heidelberg,  24 . Aug. In der Nähe von Ncckar-
steinach beim Bahnübergang oberhalb des Tunnels ereignete
sich gestern ein großes Unglück. Der Landwirt Andreas
Treiber und dessen Bruder waren mit einem Fuhrwerk im
Begriff , den unverschlossenenBahnübergang zu passicreu , als
ihnen des Wegs kommende Bauern zuriefen , doch halten zu
wollcu , da ein Eisenbahnzug käme. Sofort sprang der Be¬
sitzer des Gefährtes , Andreas Treiber vom Wagen und er-
faßte die schon auf dem Uebergang stehende Pferde am Kopfe,
um sich rasch rückwärts zu bringen als im selben Momente
der Zug Nr . 51 aus dem Tunnel heranbrauste . Treiber und
die beiden Pferde wurden auf der Stelle getötet , während
der auf dem Wagen sitzende Bruder von diesem geschleudert
wurde und mit einer Verletzung davonkam . Die ganze Schwere
der Schuld trifft in diesem Falle den an der Unglücksstelle
stationierten und bereits verhafteten Wärtcrablöser , welcher
die Barriere nicht geschlossen hatte . Derselbe soll sich ver¬
schlafen und jetzt krank gemeldet.

Vom König Otto von Bayern.  Folgende ver¬
bürgte Episode liefert einen Beweis , welch' hohen Wert der
kranke König doch auf seine Stellung legt : Vor einigen Ta¬
gen promenierte König Otto mit seinen Aerzten im Garten , -
da näherte sich ihm unter tiefen Verbeugungen ein Lakai und
überreichte ein Gesuch , worin eine alte , arme Frau seiner
Verwandtschaft den König in den demütigsten Ausdrücken um
eine Unterstützung bittet . Der König las mit großem Beha¬
gen das Gesuch durch und sagte dann sichtlich erfreut : „Ich
bin der König , ich habe zu befehlen, an mich wenden sich die
Bedrängten um Schutz und Hilfe ." In äußerst gnädiger
Laune befahl er der Bedrängten eine reiche Geldunterstützung
zu geben.

Ein sehr ernster Gedenktag aus dem Leben Kaiser
Wilhelms  ist der 19. April 1860 . An diesem Tage wohnte
der Kaiser , damals noch Prinzregent , in Wittenberg  mit !
dem Kronprinzen der Grundsteinlegung zum Melanchthon - !
Denkmal bei. Die Reisedispositionen waren so getroffen , daß
Nachmittags g Uhr die Abreise mit Scparatzug nach
Berlin erfolgen sollte. Um 3 Uhr mußte der Zug die Sta¬
tion Zahna passieren. In Wittenberg war aber vergessen,
das Abfahrtssignal zu geben und in Zahna in Folge dessen
die Einfahrtsweiche nicht gestellt. Alle Welt war zu Tode
erschrocken, als der Extrazug unter heftigem Krachen plötzlich
vorüberbraustc . Die Weiche war teilweise zerstört . Allen An¬
wesenden war es ein Wunder . daß der Zug nicht in das
falsche Geleise gelaufen und die Böschung hinabgestürzt war.
Der Vorfall ist aus begreiflichen Gründen lange geheim ge¬
halten ; ein einziger Beamter nur . der mit dem Ereignis in
Verbindung gestanden , der heute 87jährige Bahnwärrter >
Kretschmanil, lebt noch.

Das Füllmaterial  der Decken  unserer Wohnge¬
bäude , mit welchem sich das Gesundheitsamt wiederholt be¬
schäftigte , ist unlängst von einem Münchener Gelehrten als
nie Hecrdstätte mannigfacher Krankheiten erkannt worden Es
beruht diese Erscheinung darauf , daß zur Ausfüllung der
Hohlräume in den Decken, die ohnehin noch sehr schalldurch¬
lässig geblieben sind, früher oftmals Bauschutt und ähnlicher
Stoff verwendet wurde , der von organischen Teilen vorher
nicht befreit war . Da eine genaue Prüfung und Ueberwa-
chung der Füllmassen große Schwierigkeiten bot,  ist vom
gesundheitlichen Standpunkte jeder Versuch zu beachten , der
hierin eine Besserung schaffen kann. Seit einem Jahre nun
liegen günstige Erfahrungen vor , die mit sogen. Gipsdiclen,
als Ersatz der bisherigen Füllung , gemacht wurden . Es ist i
das ein Erzeugnis aus Rohr , Gips und Schlacken , in Die¬
lenform gepreßt , welches zwischen den Deckenbalken auf schma¬
len Leisten ruht , von oben vergossen wird , und dann nach
den Aussagen anerkannter Techniker zur Trockenhaltung der

! Wohnung beiträgt , zugleich aber auch betreffs der Fcuersicher-
! heit , geringer Fortpflanzung des Schalls und der Wärme

si ch bewährt hat. _
Handel öL Verkehr.

' Tübingen,  27 . Aug . Von dem gestrigen Wochen-
! markt notiere » wir folgende Preise : 1 Pfd . Butter 82 - 86
- 1 Liter Milch 12 4 , 1 Pfd . Rindschmalz 1.10, Schweine - ^
! schmalz 60 4 , 2 Stück Eier 11— 12  - 1 , 1. Ztr . Kartoffeln !

6 4L , Filderkraut 25 —30 4L , 1 Bund Koruslroh 60 4 , 1
>Ztr . Heu 3 30 -1. Brodpreise ; 1 8pfündiger Laib Ker- !
! nenbrod 4L 1.12, Schwarzbrod 96 4 . — Flcischpreise : 1 Pf . >

Mastochsenfleisch 62 0 , Rindfleisch 50 und 56 4 , Kuhfleisch
35 4, Kalbfleisch 40 und 50 4 , Schweinefleisch 50 und 56 4 . ^

Stuttgart,  27 . Aug . An der diesjährigen 53 . Tuch¬
messe waren 97 Verkäufer (gegen 106 fcrnd) vertreten . Die¬
selben brachten an Tuch, Bukskin , Tuchtrikot , Flanell , Mill¬
ion ec. zur Messe 6300 Stück im Wert von 470000 im
Vorjahre . Außer den vorgenannten Artikeln waren noch ver¬
treten Cachenez, Strickgarne , Jacken , Westen , und gewobene
Sachen . Der Umsatz beträgt Heuer 3300 Stück — 220000 4L
gegen 4300 St . — 290000 .<L fcrnd . Der Verkehr war
nicht besonders lebhaft , die Preise größtenteils nicht znfric - '
denstellend. i

Die Ausprägung der schweren neuen Zwan¬
zigpfennigstücke  wird gegenwärtig in den vier ^
Münzwerkstütten Berlin , München , Stuttgart , Karls - .
ruhe mit Nachdruck betrieben . Nach offizieller Zu - !
sammenstellung waren Ende Juli 4 420340 Stück!
geprägt , München allein hatte im Juli 323038 St.
geprägt . Wir werden somit demnächst mit den un - j
schönen Münzen förmlich überschüttet werden . !

Am Hage von Sedan.
Nachdruck verboten . !

Mac Mahon war verwundet ; der erst am Vor¬
abend der Schlacht aus Afrika eingetroffene General
Wimpffen hatte das Oberkommando der französischen
Truppen übernommen , um die sich dichter und dichter
der furchtbare , von Waffen starrende Eisengürtel der
deutschen Armeen schloß. Wimpffen hatte die vom
General Ducrot bereits gegebenen Ordres aufgeho¬
ben. Er achtete den Tag noch nicht als verloren
und glaubte wenigstens , die Umgürtung der deutschen
Soldaten sprengen zu können. Er erteilte seine Be¬
fehle , und abermals begann das schreckliche Ringen
mit fürchterlicher Wut , dem am Abend der größte,

l Sieg , den Deutsche jemals errungen , die Krone auf - >
setzen sollte.

Es waren heiße , heiße Stunden . Ungestüm
war der Anprall der mit dem Mute der Verzweiflung
fechtenden Franzosen , mannhaft hielten die deutschen
Reihen Stand , so lange sie noch nicht die Kraft zum ^
Avancieren besaßen . Aber auch diese Stunde kam,
und mit fliegenden Fahnen , unter rasselnden Trom - -

l melwirbeln , in welche die Musik mit der „Wacht am
Rhein " einfiel , ging es vorwärts , immer weiter , bis
der Gegner zerstieb. Ucberall klang der Siegesruf , ^
immer schneller ermunterte die Helle Siegesfreude,
das blutige Werk ganz zu vollenden.

Der Kampf schien aus . Aber ein letzter harter
Zusammenstoß stand noch bevor . Ein Teil der fran¬
zösischen Kavallerie , Alles verloren sehend , versuchtes
mit dem Mute und dem Trotz der Verzweiflung die
deutschen Linien zu durchbrechen . Ein kurzes , grauen -
volles Ringen ! Krachend schlugen die Schnellfeuer - ^
salven in die Reiterreihen , Mann und Pferd wälzten s
sich in wildem Knäuel auf dem blutgetränkten Se - I
dan ; aber was zu Roß geblieben war , spornte um ^
so wütender sein Tier gegen die Deutschen . Bajon-
net und Säbel arbeiteten schrecklich, das Gewieher
der Pferde klang unheimlich zwischen den Rufen der
Kämpfenden , Gewehr - und Pistolenschüsse krachten,
der Ruf der Offiziere sammelte kräftig wieder die im
Einzelkampf zerstreuten Mannschaften . Nur einem
geringen Teil der französischen Kavallerie gelang der
Durchbruch ; blutüberdeckt und mit zerrissenen Glie¬
dern mußte der Rest den Rückzug antreten . ^

Doch schwere Spuren hatte der heftige Anprall
auch bei den Deutschen zurückgelassen. Die Glieder
waren zerrissen worden , und nur die unerschütterliche!
Kaltblütigkeit unserer Leute hatte auch hier die Ge - s
trennten sich wieder zusammenfinden und geschlossen >
dem Feinde widerstehen lassen. Man kämpfte zu - ^
sammen , wie man sich fand . So hatten sich auch
etwa dreißig Infanteristen um einen jungen Offizier
geschaart , von denen nur die wenigsten direkt unter ^
seinem Kommando standen , als die hereinbrechende!
Reitersflut sie zur Seite und sich zwischen sie und!
die deutsche Aufstellung geworfen . Entschlossen kom- ^
mandierte Lieutenant Feldheim den Rückzug nach
echem kleinerr Wäldchen , um geschützt vor Reiteran¬
griffen durch dasselbe hindurch sich wieder mit den
«einigen zu vereinen.

Aber der Kampf zwischen der deutschen Infan¬
terie und der franzöiische » Kavallerie hatte auch meh¬
reren französischen Bataillonen Zeit zu einem neuen
Vorstoß gewährt ! Sie erblickten das lleine deutsche
Häufchen , und mit lautem Geschrei brachen zwei
Kompagnieen auf , ihm die Verbindung mit der deut¬
schen Linie abznschneiden. Der junge Offizier er¬
kannte die schwere Gefahr . Sich gegen die liebermacht
hier zu halten , war aussichtslos , sich durch dieselbe
hindurchzuschlagen , Wahnsinn . Mir finsterem Gesicht
erteilte er den Befehl zum weiteren Vormarsch , der
notwendigerweise immer weiter von den deutschen Li¬
nien fortsühren mußte . Die Franzosen besetzten eil¬
fertig das Wäldchen und deckte von dort aus den
Rückzug ihrer Kavallerie . Wohin ? Jene zwei Kom¬
pagnieen waren immer noch auf seinen Fersen ; sich
ihnen gefangen geben ? Nein!

Ein Gefreiter lief an den jungen Offizier her¬
an . „Herr Lieutenant , ich habe vor ein paar Jah¬
ren hier in Sedan als Schlosser gearbeitet , und weiß
daher in der Gegend Bescheid. Etwa eine Viertel¬
stunde von hier liegt ein kleines Schloß , von einem
breiten Graben umflossen ; es sieht ganz aus , wie
eine mittelalterliche Burg . Wenn wir das erreichen
könnten , glaube ich , werden wir uns die Rothosen
vom Leibe halten , bis die Unseren herankommen.
Das Schloß gehörte einem alten Herrn von Mon-
tignac , wurde aber nie bewohnt . Wir können also
wohl hineinkommen ."

„Wir wollen es jedenfalls versuchen, " antwor¬
tete der Offizier . „Führen Sie uns , und dann so
schnell wie möglich vorwärts . Im Dauerlauf bog
die kleine Schaar in ein enges Thal ein , das ein
kleiner Bach durchstiömte . Richtig am Ende des¬
selben lag auf einer kleinen , vom Bache gebildeten
Insel das Schlößchen . Eine Zugbrücke führte über
das Wasser , aber die Brücke war aufgezogen . „Oeff-
net sofort , oder wir wenden Gewalt an ? " rief der
Lieutenant hinüber . An dem Thorfenster zeigte sich
ein Frauengesicht,eine jugendliche Stimme rief : „Ver¬
suchen Sie es , das Schloß ist gut besetzt. Wir ver-
theidigen es gegen jeden Feind ." Lieutenant Feld-
Heim war überrascht , aber zum Besinnen war keine
Zeit . Er rief hinüber : „Versuchen Sie keinen nutz¬
losen Widerstand , der schwer bestraft werden würde.
Die französischen Truppen sind vollständig geschlagen . "
— „Nein , wir glauben es nicht !" erklang die Ant¬
wort . — „So müssen wir Ernst zeigen. Gefreiter,
was meinen Sie , da Ihnen das Terrain bekannt
ist." — „Wir brauchen uns nicht so anzustrengen,
Herr Lieutenant " , antwortete der lachend , „ich kannte
hier im Schlosse eine Madelon , zu der ich auch nicht
immer durchs Thor gehen konnte . Geben Sie mir
ein halbes Dutzend Leute mit , und mir schaffen reine
Bahn ." ( Schluß folgt .)

Buxkin , Kammgarne für Herren- und
Knabenkleider, garantiert reine Wolle, nadel¬
fertig, ea. 14V em breit ä 2.35 per Mtr .,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern , sowie
ganzen Stücken portofrei in 's Hans OsttinKvi - L 60 .,
kimilkkurt a . dl . , Buxkin-Fabrik -Döpöt . Muster-
Collcctionen bereirwilligst franco.

„KUrs Haus ". Nr. 254 dieses praktischen Wochen¬
blattes für alle Hausfrauen (vierteljährlich nur 1 .<L) enthält
u . A. : Unsere Kinder im Seebade . Eheschließung und Trau¬
ung . Lcgenester für Hühner aus verzinktem Eisendraht . Ge¬
sunde Luft im Kuhstall . Bittere Gurken . Amerikanische Win-
terkrcsse. Reise-Badewanne . Wie man einen Keller kühl
macht. Gegen Mückenstiche. Ameisen zu vertreiben . Fliegen
zu vertreiben . Weiße Straußfcdern zu waschen und chamois
zu färben . Pcrkalkleidern nach der Wäsche Glanz und Fri¬
sche wiedcrzugcben . Gummiwäsche . Rosenflamri . Billige
Kochbntter . Sebin . Russischer Ehlodnik . Norddeutscher Kü-
chenzettel. Prcis -Teilrätsel re. re._

Nach langen und zahlreichen Versuchen ist es Herrn
Apotheker P . Hartman » in Hemmenhofen (Baden ) end¬
lich gelungen , die nötigen Substanzen zur Bereitung eines
guten , mostartige » Haustrunks in einer Weise zusammen zu
stellen, daß sich das gewonnene Getränk bald allgemeiner Be¬
liebtheit erfreute und bei seinem billigen Herstellungspreise
vielfach, namentlich in den obstarmcn Jahren , als Ersatz für
Mostobst angewandt wurde . Wie bei allen guten Neuerungen
hat sich auch hier die Konkurrenz schnell des Artkcls bemäch¬
tigt , ohne jedoch hinsichtlich der Qualität und des Preises
ebenbürtig anftrctcn zu können, da sich die Herstellungskosten
für das Liter des guten Hartmann 'schcn Getränks kaum auf
7 Pfg . belaufen . Wer daher Versuche der künstlichen Most-
bcreitung mit erprobten Substanzen anstellen will , thut gut,
sich dieselben direkt von dem ursprünglichen Erfinder , Apothe-
ker P . Hartmann in Hcmnienhofcil (Baden ) kommen zu lassen.

«crantwortlicher Redakteur Steinwandel  in R- zold. — Druck und
Berla » der B . W. Zaise  rächen « nchhandlun, in Naiold.



Amtliche und Arivat -Uekanntmachungen.
Nagold.

Inonrnot-

! « < > » »  IIKII.
für welchen jetzt die richtige Saatzeit
ist , empfiehlt billigst

Oottlok KoltmiU.

Für Tuch- und Schneiderei-Geschäfte!
Ein altrenommiertes und sehr ausgedehntes Tuchgeschäft — mit Speziali¬tät in englischen Nvuveantc ' s - erbietet sich zur Ueberiassung von Muster¬karten der neuesten Herbst- und Winterstoffe, auch in ganz billigen Preislagen

und in nur guten Qualitäten , unter äußerst vorteilhaften Bedingungen . Jedes
Maß wird abgegeben und portofrei zugesaudt . Offerte unter Chiffre 8 . 2196an kullolk U « 88t -, 8lnttKui ' 1.

Die zur

Most¬
vermehrung

Mgru Artikel liefert für 2 ^ ;u
100 Ater sahne Juckers die

^pvtiieko in AViltlbsl ' A.
N a g o l d.

Hopfen -Verkauf
am Stock.

Der Ertrag dcS 41 a 18 gm großen
ehemaligen Haujer ' schen Hopfengartens
am Schlvßberg wird am Donnerstag

den I . September , nachm . 3 Uhr,
zum Lcrkauf gebracht . Liebhaber wol¬
len sich auf dem Platze eiufiudeu . Be¬
merkt wird , daß auch der Acker mitge-
kauft werden kann.

W . Knödel , Uhrmacher.

MMUch HMWlM.
Heus Loxkenlialls,

alles ßestrenommierles
//6 ese/r <//'
^röLLts Iisüs liLZsrrätimö am LvxksnmLrLt.

Irr dorr Souunevfevren
ist dir beste Gesellschafterin : Die

?1ir LauüsutsL^6t2§sr.
Besiss Lc d111lA8tv8

kÜMjeitölpspier
p . 10 Bogen , g, 70/100 om groß , 20

Dieses Papier , schmiegsam , geglättet,
braun , iil oem sogen . Strohpapier weit
vorzuziehen , indem es nicht brüchig und
an klebrigen Waren hängen bleibt , wo¬
durch dimclben oft unappetitlich werden.

Zn habe » in der ,
G . W . Zaiscr ' schen Buchhdlg.

Nagold.
Nächsten Samstag den 3 . September,

mittags 1 Uhr,
verkaufe ich in meiner Wirtschaft zum
Schiff den Ertrag von 1200 Stangen

Hopfen,
sowie 2 Ballen 1886er Hopfen , wozu
Liebhaber Ungeladen sind.

ult Schiffwirt N a u s e r.

Den echten Ilollrinck . liÄnetrlrrdalr,
dessen tausendfaches Lob notariell be¬
glaubigt ist , erhält man nur bei / Z.

in ,8'<ss § 6 -r « . / / . Ein 10
Psd .- Beutel franko 8 Mark.

ked 8 tctrIiM<

Iliüt ' inosr'

KunLlfgrüsnsi

Trunksucht.

Uothe Stern Linie
König . Belg . Postdampfer von

b^ nnLkmv u. dlustsn bei*

Olii ' . Lnolior,
XnKotä,

dlstst vogsutUeds Vorteile.

nach

g866 s

Sil ' kenbskam Seile
schnelle Fahrten , gute

Verpflegung , billigste Preise.

Daß durch die briefl . Behandlung!
u . unschädlichen Mittel der Heilan -I
stakt für Trunksucht in Glarusi
(Schweiz ) Patienten mit u . oh ne Wisse »!
geheilt wurden , bezeugen:
N . de Moos , Hirzel.
R . Volkart , Bulach.
F . Dom . Walther , Courchapois^
G . Krähenbühl , Weid b. Schönenwerd .I
Frd . Tschanz , Röthenbach Kt . Bern .i

! Frau Simmendingen , Lehrers , Rin-
gingen.

Garantie ! Halbe Kosten nach Hci -I
lung . Zeugnisse , Prospekt , Frage -s

! bogen gratis!

vekek»« aki« I Auskunft erthrllrn:

von lier Levltö L käsrsi ^ , Lntv »erpen,

Nagold.

Danksagung.
Bei dem Brandunglück vom gestrigen

Sonntag auf heute war auch mein Haus
stark bedroht , und nur der Windrich¬
tung und der unermüdlichen Hilfe von
Wasserträger - und - Trägerinnen , wo¬
bei ich der Seminaristen und Präpa-
randen besonders ehrend erwähne , so¬
wie der vor dem Hause postierten Lösch¬
mannschaft habeich es zu danken , daß mein
Haus nicht ebenfalls von den lechzenden
Flammen ergriffen wurde . Darum herz¬
lichen Dank allen , die mir ihre Hilfe
zuwendeten.

Louise Zaiser , Witwe.

Tübingen.

Schreinergefellen-
Gefuch.

Tüchtige Schreinergesellen finden so¬
fort und den ganzen Winter gutbezahlte
Arbeit.

Friedrich Dietrich,
Bau - n . Möbelschreiner,

20 Haaggasse 20.

N a g v l d.
Ein solider tüchtiger

Bierbrauer
kann sofort eintreten bei

Krauß  z . Stern.

49 000 Xdoinientoii . — l'i-oi« vivuUft.jiilii 'Iicir 80 kkK.
7

Inhalt.
Für nur 80 L pro Quartal bringt ! Novellen , Biographien n . Portraits,

die ,. N . M . -Zkg . " in 6 Nummern und j Erzählungen und Gedichte , illustrierte
zahlreichen Gratisbeilagen » ine : haltende ! Humoresken , Kritikeu , neueste -t heater-
w,e belehrende Beiträge der beliebte - ^ ,sten . Preis Rätsel . Salonkompositio-steu Lchriststeller , Kompouifteu und für Klavier , sllr Violine u . Klavier,
Zeichner . l Lieder , Dnette , sowie

Itslisnisobö Lrammatik , musiksligokss ^remclwöi'tsi-duvh stv.
Abonnements nehmm alle Bnch - und Musikalien -Handlnugen oder die

nächste  Postansialt jederzeit zu 8 0 Pfg.  entgegen.
Zusendnng von Köln kostet 4L 1.50.

W i l d b e r g.
Eine Partie guterhaltene

alte Fenster
werden zu kaufen gesucht . Maße der¬
selben mit Preisangabe befördert die

Expedition d. Bl.

Soeben eingctroffeu:

Deutscher Heichsöote,
^ Kalender für Stadt und Land auf das

Jahr 1888 . Preis 40
Paines Illustrierter

IlamiL'ien-Kalender
pro 1888 mit 1 Oeldruckbild , 1 Porte¬
monnaiekalender , 1 Damen - Almanach
1 Wandkalender u . verschiedene Städte - '
Pläne , Preis 50

! G . -Ä . Zaise  r ' sche Buchhdlg.

ökrgmsnn L LS in llregrisn.
.1 Stück 50 kkx . zu haben bei

0 . vv. 2 »i««r.

8vbmillk L VikImLNN in 8tuktgsrt,
Q lck. liovk in fteilbronn,
Luslsv fteller in llsgvlö.

t LLckr. 7udi»ekul»»

k»»l-li»d>»«t. u»L0.
Coeosnutzbutter

Uvk . 6an88 , XnKolck.

Nagold.

Ein Hausanteik
mit Stallung . Keller und Bühnenplatz
wird zu verkaufen gesucht , auch können
Felder miterworben werden.

Aus Auftrag:
Friedr. Stockinger.

Sprechsaal.
Seit einigen Tagen ist unter einem

Teil der männlichen Schuljugend die
Unsitte eingeriffen , daß derselbe inner¬
halb der Stadt auf Straßen u. öffent¬
lichen Plätzen sowohl am Hellen Tag,
als auch zur Nachtstunde laut knallen¬
des Feuerwerk losläßk , wodurch die
Ruhe und öffentliche Ordnung in er¬
heblichem Maße gestört wird . Einsen¬
der hat gestern abend selbst mit ange¬
sehen , daß die Pferde eines gerade vor¬
überfahrenden Fuhrwerkes scheu wurden,
in Folge dessen leicht ein Unglück hätte
geschehen können . Man wird sich der

s Erwartung hingeben dürfen , daß diesem
! Unfug seitens der Polizeibehörden , be-
s ziehungsweise auch der Eltern u . Leh¬

rer ein Ende gemacht wird.

Vi »ik « Ltr » r1 « L
fertigt die Zaifer ' sche Buchdr.

Irucht - Vreis e:
Nagold,  den 24. August 1887.

4 4L 4 4t 4
Alter Dinkel . . . 7 20
Neuer Dinkel . . . 7 SO
Weizen . 10 SO
Roggm . 8 50

! Gerste . 8 50
! Haber . 7 50
, Bohnen . . .

10 39 10 20
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